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5t. (Ballen (£rfte Beilage ju Hr. 50 fcer 3d7rr>et3«r Ärauenäeitung \2. December (909

dettes t>ora $iic§et?mat?ßi
?'38t(Çitfl^< ßim Samidjraus unb ßi 6e 3BaCbmännfeiu.

Kleine Siuffütming für fed)ë Kinber oon S3. Süteper»
©uter. (32©eiten.) 8° mit oierSiebern. ßürid) 1909.
33erlag: Ulrt. gnftitut DreH gü&ü. — 75 Gt§.

®er S3ertag Slrt. gnftitut DreH güjjli legt für
bie fommenbe fjeft^eit ein ffiertlein : „®'©iebnacht bint
©amidjlaug unb bi be ©albmännlene" non 93. Slletjer»
©uter, 3"rid), 8um greife oon 75 ©t§. auf ben Süctjer»
tifet), baä bem S3ebürfni§ nad) einem guten ©eibnadjtg»
fpiel für Kinber in ooUfommenfler ©eife gerecht roirb
unb babei an Stugftattung unb Koftümierung höcbft
befdietbene Stnforberungen fteHt. ®§ fübrt un§ in ba§
3auberreid) be§ ©t. fTiifolaug. gn traulicher Çûtte
legen nier 3n,er8le<n' bie ®ef)ilfen be§ ©amid)lauë,
letjte ftanb an all bie herrlichen ®inge, bie unter
bent ©briftbaum ber Kleinen §erj ergb^t. ©ie würjen
bie Slrbeit mit bergigem ®efäng unb ®eplauber, unb
tanjen einen aüertiebften fHetgen. 3It'iT<ä)en £)tnein
fiebt ber ©amicblauë nad) bem (Rechten, unb tommt
ba§ bolbe ©Ijriftfinb, um ben begierig laufdjenben
©idjtelntännlein non ben Grbenfinbern ä" ertäblen.
®em ganzen finb in gefdjicfter ©eife einige Kinber»
lieödjen eingefügt, roeldje geroiü in turner 3cü ben
©eg in Kinbergärten unb @d)ulen finben werben,
namentlich ber ©djlu&gefang eignet fid) in feinem innigen
geftjubel al§ leidjt ju erlernenbeg ©eibnadjtglieb ganj

befonberS. ®a§ Heine gefifpiel wirb überall, too e§

jur 9luffübrung gelangt, reine, liebte ©ei£)nad)tg=
ftimmung nerbreiten.

„Sdjwe|Ierit". Grjäblung oon 2Raria g a cob.
3Jiaj fpeffeS S3erlag, Seipjig. 119 ©eiten. ipreig
brofebiert SRI. 1. 50, gebunben 2Rf. 1. 80.

®er gnfjalt biefe§ oortrefflid)en ©erldjenê be=

banbelt mehrere moberne grauenfragen, inSbefonbere
warnt er bie grauen oor ber Krebëgefaljr unb leitet
auf auêftd)t§DoHe Çeilung bin- ®ag S3ud) ruft nacb
Helferinnen, toelcbe an (Rettung unb Grljaltung oon
2Tîutter= unb gamilienglüct mitjuwirfen ben SRut unb
93eruf in fid) fühlen. Çier mitjutun ift eine um fo
au§fid)tdooIlere Slufgabe, al§ e§ fid) um bie notroenbige,
energifcbe S3efämpfung bes fdjlimmften geinbei alternber
grauen banbelt, nämlid) jene oerfet)lte ©elbftberutjigung
roäbrenb ber anfänglich wenig befd)werlid)en @nt=
wicflung eine§ meift töblicb enbenben Seibens. SRöge
bie Grfenntnië ber ebenfo tapferen wie erfahrenen 93er»

fafferin jum ®emeingut aller grauen werben.

JTrauen af# Bttdjperregertmten.
Unter ber girma „grauenoerlag 9Jiünd)en unb

Seipjig" ift in SRündjen oon ®abriele oon Sieber ein
S3ud)oerIag gegrünbet worben, ber fid) au§fd)liejslid)
ber grauenfrage, ber grauenbewegung unb ber grauen»
belletrifti! wibmen will.

156'] SRifotto ift beliebt unb îommt bod) fo wenig
auf ben ïifd). ©estjalb ©eil ju feiner 3ubereitung
oiel gleifdjbrübe nötig ift unb baê Sluëfieben beg
(Rinbfleifcbeg 3e" beanfprudjt. Heute aber, wo
STtaggië S8ouillon=ffiürfel mit bem Kreusftern eriftieren,
ift bie Herftetlung oon gleifdjbrübe äufierft eiufad).
3J2an braucht nämlid) bie ©ürfel blog mit fochenbem
©affer $u übergiefien, um eine fertige, ebenfo feine
wie träftige gleifdjbrübe ju erhalten. ®ie Haugfrau
erfpart fid) fo oiel SRüfje unb macht ben îifdjgenoffen
mit bem Diifotto greube.

fRejept (für ungefähr 3 (perfonen).
®ämpfe in einer Gafferolle einen Kaffeelöffel ootl

gebacfter 3I*'isbeln mit etwaë S3utter, ohne fie garbe
annehmen ju laffen; füge eine SLaffe Garolina=fKeii
bei unb röfte ihn wäbrenb ca jwei ÜTlinuten. ®ann
giebe brei ïaffen auê brei 3J2aggi=S3ouitlon=©ürfeln
bergefteHte gleifdjbrübe barüber, gebe eine ißrife ©afran
baju unb laffe juaebeeft langfam lochen. SDtit bem
©inlodjen ber gleifdjbrübe wirb aud) ber Steig ben
richtigen ißunlt be§ ®arfeinë erreicht haben, refp. bai
Steigforn foil fid) jwifchen ben gingern breitbrüden
laffen, ohne feine Konftftenj gan;$ au oerlieren. Stun
füge einen Söffel boll geriebenen i)3armefan=Käfe unb
ein nubgrobeg ©tüd frifdjer Sutter bi"3u «nb oer»
mifihe, ohne ben Steig ju jerbrüden.

gelangen ab 1. Dezember wieder zur Abgabe

Kesten
in Wollstoffen

Baumwoll-Stoffen

Weisswaren
übersichtlich auf
Tischen geordnet.

Für den

Weihnachts-

Einkauf

ganz besonders

zu empfehlen:

Eine Partie

Röcke, Binsen

Paletots

Unterröcke, Pelze

Sehr billiges Angebot

Eine Partie Wolldecken

enorm preiswert.

Taschentücher
in prächtiger Auswahl

Spezialität: Kinder-Mouchoirs

Vorhänge
und Vorhangstoffe

Frisch assortierte Lager

Kinder—
Wasclie

Schürzen
Die mächtige Entwicklung dieser Abteilung

zeugt von deren Leistungsfähigkeit.

Damen-
Wäsche

Ï 15 Speisergasse
(V. Mettler)

ST. GALLEN Speisergasse 15

St. Gallen Erste Beilage zu Nr. 50 der Schweizer Frauenzeitung s2. Dezember tHVY

Neues vom Büchermarkt.
Z>'Mehnacht bim Samichlaus und vi de Waldmännleue.

Kleine Aufführung für sechs Kinder von B. Meyer -
Suter, (32 Seiten.) 8° mit vier Liedern. Zürich 1909,
Verlag: Art. Institut Orell Fllßli. — 75 Cis.

Der Verlag Art. Institut Orell Füßli legt für
die kommende Festzeit ein Werklein: „D'Wiehnacht bim
Samichlaus und bi de Waldmännlene" von B. Meyer-
Suter, Zürich, zum Preise von 75 Cts. auf den Büchertisch,

das dem Bedürfnis nach einem guten Weiknachts-
spiel für Kinder in vollkommenster Weise gerecht wird
und dabei an Ausstattung und Kostümierung höchst
bescheidene Anforderungen stellt. Es führt uns in das
Zauberreich des St. Nikolaus. In traulicher Hütte
legen vier Zwerglein, die Gehilfen des Samichlaus,
letzte Hand an all die herrlichen Dinge, die unter
dem Christbaum der Kleinen Herz ergötzt. Sie würzen
die Arbeit mit herzigem Gesang und Geplauder, und
tanzen einen allerliebsten Reigen. Zwischen hinein
sieht der Samichlaus nach dem Rechten, und kommt
das holde Christkind, um den begierig lauschenden
Wichtelmännlein von den Erdenkindern zu erzählen.
Dem ganzen sind in geschickter Weise einige Kinder-
liedchen eingefügt, welche gewiß in kurzer Zeit den
Weg in Kindergärten und Schulen finden werden,
namentlich der Schlußgesang eignet sich in seinem innigen
Festjubel als leicht zu erlernendes Weihnachtslied ganz

besonders. Das kleine Festspiel wird überall, wo es

zur Aufführung gelangt, reine, lichte Weihnachtsstimmung

verbreiten.

„Schwestern". Erzählung von Maria Jacob.
Max Hesses Verlag, Leipzig. 119 Seiten. Preis
broschiert Mk. 1. 59, gebunden Mk. 1. 89.

Der Inhalt dieses vortrefflichen Werkchens
behandelt mehrere moderne Frauenfragen, insbesondere
warnt er die Frauen vor der Krebsgefahr und leitet
auf aussichtsvolle Heilung hin. Das Buch ruft nach
Helferinnen, welche an Retiung und Erhaltung von
Mutter- und Familienglück mitzuwirken den Mut und
Beruf in sich fühlen. Hier mitzutun ist eine um so

aussichtsvollere Aufgabe, als es sich um die notwendige,
energische Bekämpfung des schlimmsten Feindes alternder
Frauen handelt, nämlich jene verfehlte Selbstberuhigung
während der anfänglich wenig beschwerlichen
Entwicklung eines meist tödlich endenden Leidens. Möge
die Erkenntnis der ebenso tapferen wie erfahrenen
Verfasserin zum Gemeingut aller Frauen werden.

Frauen als Buchverlegerinnen.
Unter der Firma „Frauenverlag München und

Leipzig- ist in München von Gabriele von Lieber ein

Buchverlag gegründet worden, der sich ausschließlich
der Frauenfrage, der Frauenbewegung und der
Frauenbelletristik widmen will.

'"'s Risotto ist beliebt und kommt doch so wenig
auf den Tisch. Weshalb? Weil zu seiner Zubereitung
viel Fleischbrühe nötig ist und das Aussieden des
Rindfleisches Zeit beansprucht. Heute aber, wo
Maggis Bouillon-Würfel mit dem Kreuzstern existieren,
ist die Herstellung von Fleischbrühe äußerst einfach.
Man braucht nämlich die Würfel bloß niit kochendem
Wasser zu übergießen, uni eine fertige, ebenso feine
wie kräftige Fleischbrühe zu erhalten. Die Hausfrau
erspart sich so viel Mühe und macht den Tischgenossen
mit dem Risotto Freude.

Rezept (für ungefähr 3 Personen).
Dämpfe in einer Casserolle einen Kaffeelöffel voll

gehackter Zwiebeln mit etwas Bulter, ohne sie Farbe
annehmen zu lassen; füge eine Tasse Carolina-Reis
bei und röste ihn während ca zwei Minuten. Dann
gieße drei Tassen aus drei Maggi-Bouillon-Würfeln
hergestellte Fleischbrühe darüber, gebe eine Prise Safran
dazu und lasse zugedeckt langsam kochen. Mit dem
Einkochen der Fleischbrühe wird auch der Reis den
richtigen Punkt des Garseins erreicht haben, resp, das
Reiskorn soll sich zwischen den Fingern breitdrücken
lassen, ohne seine Konsistenz ganz zu verlieren. Nun
füge einen Löffel voll geriebenen Parmesan-Käse und
ein nußgroßes Stück frischer Butter hinzu und
vermische, ohne den Reis zu zerdrücken.
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dettes uora BiicJjefmarRL
£tnt bcttffdje Anthologie fur's ^offt. 9ln 9ln»

tljologtm beutfetjer ©ebicfjte haben mir eber Ueberflufs
alê «Dîangel. Igabrauë, jabrein erfdjeinen ifjrer min»
beftenë ein ^albe§ TJuijenb neue, unb burdjbtättevt
man fie, fo beïommt man felbfi bei ben befferen ben
©inbrucf: bter ift auë jioölfen bie breijebnte, auë
jroanjig bie einunbjroanjigfte gemacht roorben, biefe
mit etmaë feinerer, jene mit etroa§ gröberer 2lu§Iefe,
boeb aUe mebr ober minber 3tu§Iefen au§ früheren
Sluëlefen. ®ie unter bem Stitet „2)eutfdbe Sichtung"
con 91. ©änger herausgegebene neue 9tntbobgie mit
18 93ilbniffen unb fed)S Sanbfcbriften, 8°, 319 Seiten,
in Driginaleinbanb 3 «Ulf., (Vertag oon ®. grepfag in
Seipjig unb Sempêfi) in Sßien) geigt ein entfd)ieben
eigenes ©epräge. Ratürlid) fann eine 9tu§Iefe ber
beften beutfdjen ©ebidjte, ber Irjrifdjen, ber erjübtenben
unb ber fpru^§rcei§beitfid)en, non ben Sagen SBatterê
oon ber Sitogelroeibe bi§ in bie ©egenmart nidjt eigen»
bröblerifd) oorübergeben an jebem bocbberübmten unb
aDbefannten ©ebietjt. Sa§ tut aud) bie 9tntbotogie oon
9t. ®änger niebt, bod) fie bat ju ben betannten Stücfen
fo oiet batb ober gar nicht 93efannte§ gefügt, bah felbft
ber literarifrf) bochgebilbete Sefer biefeë fchbne SBolfë»
buch beutfdjer SSetsbidjtung mit hohem ©enujl unb au
bteibenbem ®eroinne Seite für Seite betrachten unb
ftd) immer toieber fefttefen mirb. Sie £>erau§geberin
bat ftcb nad) ihrem fdjönen befcfjetbenen ißorroort bei
ihrer 9tu§roabt leiten taffen oon ©runbfätsen, bie fein
®eringerer al§ ©oetbe für 9trbeiten biefer 9trt auf»
geftettt hat. SBor giemlid) genau bunbert fahren rourbe
ihm oon einem ißrofeffor Stietbammer im 9luftrage
ber baprifdjen «Regierung ber «ßlan eines „«Rational»
budjeS als ®runbtage ber allgemeinen Silbung ber
«Ration" unterbotet, unb ©oetbe jeidjnete mit offen»

barer fjreube über ben ®eban!en bie (Richtlinien eines
„Irjrifchert S8oIfSbud)eS". Sarin empfahl er bie 9tuf»
nähme beS „iöortrefflichen alter 9lrt, baS jugleid) po»
pulär märe" ; biefeS fei baS Seltenfie, bieS mühte man
SU altererft auffueben unb ber Sammlung jugrunbe
legen. Sag ißerfpredjen, baS 91. ©änger in ber ©in»
leitung gibt, mirb burd) biefe 9lnthologie oollgültig
eingelöft: „SRidjtS Sd)mad)lid)eS,2Beid)lid)eS, überhaupt
nichts «DiinberraertigeS ift aufgenommen toorben; an
Inhalt unb gorm mürben bie böchften SRahftäbe gelegt,
benn gerabe für baS SSolf ift ba§ SBefte gut genug." —
Sie SBitbniffe unferer bebeutenbften Sieberbidjter, baau
fechS 8ieberbanbfd)rtften oon ©oetbe, llblanb, Çeine
(ßorelep Storm, Steiler, SRarie oon @bner»©fd)enbad)
finb ein reiaenber Sdjmucf biefeS fdjbn auSgeflatteten
SBerfeS, bem bie roeitefte SBerbreitung gefiebert ift.
fuget, f., ^uragefafjfe beutfdje juteralurgel'djidite.

©in SBolfSbud). SRit 33 9Sitbniffen unb 14 §anb»
fdjriften. 8°. 370 Seiten. $n Driginalbanb fiaben»
preis 4 2Jlf., 4 SÎ. 80 geller. Sßerlagoon ®. greptag
in Seipaig unb ft. Setnpgfi) in 9Bien.

©runbfrageit ber 8iteraturgefd;id)te. Siteratur ift
fiunft; 8iteraturgefd)id)te leitet juin ©enuh an ber
Sunft. Qeber anbere gmeef literaturgefchicbtlidjer 93e»

fd)äftigung als ber ©enuh an ber Sunft ftebt hinter
biefem böd)ften reeit jurücf. Sticht aum 9luSroenbigIernen
oieter Stamen, Südjertitet, Qabreëjablen, foüen Siteratur»
gefchidjten bienen; au ben Sunftmerfen binleiten foüen
fie, inbem fie bem Sefer nur baS 9lIlernotroenbigfte
über bie Sicfjter, ihr Seben, bie SchöpfungSbebingungen
ihrer ©ebilbe fogen unb ihn bann mit ben Sunftmerfen
allein laffen. Unter literaturgefihid)tlichem Stiffen
ift oor allem anbern bie fienntniS ber Siteratur felbft
äu oerfteben. @S gibt feine anbere edjte 9lrt, Sîunft
in fid) aufaunebmen, als ben unmittelbaren ©enuh ber
Sunftroerfe. „SOtan lefe ein Rfud) unb laffe eS auf fid)
roirfen, gebe fid) biefer ©inroirfung bin, fo mirb man

aum richtigen Urteil barüber fommen" (©oetbe). gier»
auS folgt bie oberfte (Regel: anerft unb immer mieber
an bie Sichtungen felbft au geben unb oieHeidjt hinter»
her, etma aroifdjen erftem unb jroeitem Sefen, auS»
nabmSmeife ein lebenSootleS Sud) über ben Siebter
äu befragen, ber bie befonbere »teilnähme geroedt bat.
SBenn man auS bem ungeftßrten ©infüblen in baS
Sunfimerf beffen feelifchen ©ehalt in fid) aufgenommen
unb fid) ein Urteil über beffen at(gemeinmenfd)lid)en
SBert gebilbet bat, alSbann mag man an guten
53üd)ern über baS Sunftroerf bag eigene Urteil nach»
prüfen. — Sura unb mübenreicf) ift baS Seben ber
meiften SRenfdjen. ®rum, mer in ber Siteratur nicht
oberflächliche Unterhaltung unb leeren geittotfcblag
fuebt, mer ihr bie fargen fteierftunben beS SebenS
loibmen, fich an ihr bie Seele meiten unb mit ©ehalt
eines höheren ®afeinS erfüllen miß, ber greife nicht
nad) bem ©efälligen, bem Qi^'itbot1, BollenbS nicht
nad) bem «tRobifcijen; ber roäble fid), maS ihm baS
Qnnerfte beroegt, ihn feelifih reicher mad)t unb ihm
unoerlierbar burchS Sehen nachgebt. Qn bem 9lnbang
„SefenSroertefte beutfdje 93üd)er" ift ben ameimal unb
öfter a" lefenben SBerfen biefer 9lrt ein ©brenplah
eingeräumt. $e nad) ben SDRitteln beS ©incelnen
müffen fie ben ©runbftod jeber gauSbüdjerei bilben.

GALACH MA
Alpen-Milch-Mehl

Beste Kinder-Nahrung.
Die Büchse Fr. 1.30. 1060

Zur gefl. Beachtung.
Inserate, welche in der laufenden Wochennummer

erscheinen sollen, müssen spätestens je Mittwoch

vormittag in unserer Hand liegen.
Ü8 sollen keine Originalzeugnisse eingesandtwei"

den, nur Kopien. Photographien werden am
besten in Visitformat beigelegt.

zm ^ E8Z

Selbständige, kaufmännisch gebild.
Tochter gesetzten Alters wünscht

rentables Gescbäftcban oder Filiale
(mit Zimmer und Küche) zu führen
event, zu übernehmen. Würde event,
auch Haushälterin-Stelle zu
alleinstehend. Herrn od. Dame annehmen.

Offerlen unter Chiffre 1540 E E an
die Expedition dieses Blaltes.

Cine seriöse junge Tochter mit dem
y Tischservice vertraut, wünscht in
einem guten Privalhaus die
Hauswirtschaft und das Kochen zu erlernen.
Ansprüche nach Uebereinkunft.
Vorgezogen würde der Kanton Bern.

Gefl. Offerten unter Chiffre K 1462
befördert die Expedition.

/n einer Offiziersfamilie in Annecy
findet eine anständige junge Tochter

Stelle zur Besorgung des Hauswesens.
Selbständigkeit im Kochen ist nicht
unumgänglich nötig, da die Dame in
der Küche mithilft. Für die zwei
Kinder im Alter von 4 und 2 Jahren
ist ein Fräulein da. Die grobe
Arbeil besorgt ein Bursche. Der Herr
spricht deutsch. Im Haus sind alle
Bequemlichkeiten vorhanden: Wasser,
Gas, elektr. Licht, Zentralheizung.
Vergütung der Reisespesen. Es

befinden sich noch andere Töchter
schweizerischer Familien in Annecy,
so dass es nicht an Anschluss fehlt.
Referenzen zur Verfügung. Offelten
unter Chiffre F V 1517 an die Exped.

Empfehlung.
1513] Für Anfertigung von Betten
und Jllatratzen in allen Preislagen,
Stepparbeiten (Handarbeit) jeder Art,
sowie für Umarbeitung und Reinigung
von altern Betten u. Matratzen empfiehlt
sich bei äusserst reeller und gewissenhafter

Bedienung
Hanna Lendenmann

Bettmacherin
Kirchgasse 11, St. Gallen.

I

JedefHausfrau lobt sie sehr,
Jede Wäscherin noch mehr —
Und sie rennen und sie laufen,
Schnell Goldseife einzukaufen. 1466

Genf.
Genfersee. [1574Töchterpensionat,
20 Min. von den höheren Schulen entfernt. Modernes Haus, Lift,
Zentralheizung, Bäder, Bibliothek, elektr. Licht. Reizende Lage,

schöne Aussicht, Tram. — Frau Cnénond, ehem. Besitzerin d. Hotels Bellevue
in Neuchâtel, nimmt junge Töchter in Pension, mütterl. Pflege, günstige
Bedingungen. Prosp. auf Wunsch Beste Referenzen. Offerten Iiis 1. Januar nach Neuchâtel

Tuchfabrik Sntlebuch!
Birrer, Zemp & Co.

empfiehlt sich für die Fabrikation von soliden, halb- und ganz-
(H 4850 Lz) wollenen [1470
Herren- und Frauenkleiderstoffen, Bett- und

Pferdedecken und Strumpfgarne.
Um baldige Einsendung von Schafwolle oder auch Wollabfällen wird gebeten
Austausch von Tuch gegen Schafwolle. Muster, Lohntarife und Preislisten

stehen zu Diensten.
Bs genügt die Adresse: Tuchfabrik in Entlebuch.
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Schwächliche Kinder
1557] finden vorzüglichen Winteraufenthalt im Schul- und
Kindersanatorinm Dr. Weber, Arzt, am Aegerisee, 750 m ü. M.,
Unter-Aegeri (Kanton Zug). Centraiheizung. Schulprogramme und Prospekte.

"Wintersport.

Pension Villa Sden u. Seteeizerheim
in staubfreier, sonniger, ruhiger Lage. Schöne
Zimmer mit Balkon. Grosse Terrasse mit brillanter
Aussicht auf den Lago Maggiore und das Gebirge.

Sehr gute, reichliche Küche. Pensionspreis von Fr. 5.50 an. (Zà 2954 g) [1425
Prospekte durch ]L. & F. Kunz.

Eocarno.

Kinder.
1558] Erholungsbedürftige, schwächliche

Kinder finden den Winter über
liebevolle Aufnahme b. naturgemässer
Behandlung u. zweckmässiger Diät im

Kurhaus Sennrüti, Degerstieim
870 m ü. M. Schöne, nebelfreie Lage,
Gelegenheit zu Schlitten und Ski.
Referenzen stehen zu Diensten.

Näheres durch die Leiterin
A-. Stoll.

Ausgekämmte

jeder Farbe, senden Sie an den
Unterzeichneten ein; bezahle für
ungereinigte p. Pfund Fr. 3—5.

Gottl. Wyrsch, Coiffeur
Kttsnacht (Schwyz). [1571

Garantiert reine [1569

Nidelbutter
liefert billigst

Dillier-Wyss, Luzern.
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Fischer's Hochglanz-Creme

Ideal"
unstreitig das beste Sohuhputzmittel der
Jetztzeit. „Ideal"gibt verblüffend schnellen
und sohönen Glanz, färbt nicht ab u. macht
die Schuhe geschmeidig und wasserdicht.
Ein Anstrich genügt gewöhnlich für mehrere
Tage. — Zu beziehen in Dosen zu HS, 40
und 60 Cts. durch jede Spezerei- und
Sohuhhandlung. [1JOO

Alleiniger Fabrikant : Ct. H. Fischer,
chemische Zündholz- und Fettwarenfabrik,
Fehraitorf. Gegründet 18H0.

Französ. Töchter-Pensionat
am Neuenburgersee [1468

Mlle. Schenker, Auvernier, Neuchâtel.

Schützet die einheimischen Produkte!

$asst»90er

UlriCUS- Vas er ^ ^as beste Mittel gegen Influenza, Katarrhe der At-
; linings- und Verdauungeorgane, Zuckerharnruhr, Gallensteine

und Lieberleiden. Uebertriflt Ems, Vichy, Selters und Fachingen an günstiger
Mineralisation.

Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Steinbildung.

Man befrage den Hausarzt!

Helene (ähnlich Wildungen) bei

Fortunatas (stark alkak Jodwasser) bei Skrofulöse, Drüsenanschwellung, Kropf,
Verkalkung der Adern.

Belvedra (leicllt verdaulicher Eisensäuerling) bei Bleichsucht, Blutarmut und Rekon-
valeszenz.

Theophil bestes Schweiz. Tafelwasser, säuretilgend und Verdauung befördernd. 1560

Erbältlich Oberall in Minoralwasserhandlungon und Apotheken.

Lckweiser Brauen-Leitung — Blätter kür àen käuslicken Kreis

Neues vom Büchermarkt.
ßine deutsche Anthologie sür's Wotk. An

Anthologien deutscher Gedichte haben wir eher Ueberfluß
als Mangels Jahraus, jahrein erscheinen ihrer
mindestens ein halbes Dutzend neue, und durchblättert
man sie, so bekommt man selbst bei den besseren den
Eindruck: hier ist aus zwölfen die dreizehnte, aus
zwanzig die einundzwanzigste gemacht worden, diese
mit etwas feinerer, jene mit etwas gröberer Auslese,
doch alle mehr oder minder Auslesen aus früheren
Auslesen. Die unter dem Titel „Deutsche Dichtung»
von A.Gänger herausgegebene neue Anthologie mit
18 Bildnissen und sechs Handschriften, 8°, 319 Seiten,
in Originaleinband 3 Mk., (Verlag von G. Freytag in
Leipzig und F. Tempsky in Wien) zeigt ein entschieden
eigenes Gepräge. Natürlich kann eine Auslese der
besten deutschen Gedichte, der lyrischen, der erzählenden
und der spruchsweisheitlichen, von den Tagen Walters
von der Äogelweide bis in die Gegenwart nicht eigen-
brödlerisch vorübergehen an jedem hochberühmten und
allbekannten Gedicht. Das tut auch die Anthologie von
A. Gänger nicht, doch sie hat zu den bekannten Stücken
so viel halb oder gar nicht Bekanntes gefügt, daß selbst
der literarisch hochgebildete Leser dieses schöne Volksbuch

deutscher Versdichtung mit hohen, Genuß und zu
bleibendem Gewinne Seite für Seite betrachten und
sich immer wieder festlesen wird. Die Herausgeberin
hat sich nach ihrem schönen bescheidenen Vorwort bei
ihrer Auswahl leiten lassen von Grundsätzen, die kein
Geringerer als Goethe für Arbeiten dieser Art
aufgestellt hat. Vor ziemlich genau hundert Jahren wurde
ihm von einem Professor Niethammer im Auftrage
der bayrischen Regierung der Plan eines „Nationalbuches

als Grundlage der allgemeinen Bildung der
Nation» unterbreitet, und Goethe zeichnete mit offen¬

barer Freude über den Gedanken die Richtlinien eines
„lyrischen Volksbuches". Darin empfahl er die
Aufnahme des „Vortrefflichen aller Art, das zugleich
populär wäre" ; dieses sei das Seltenste, dies müßte man
zu allererst aufsuchen und der Sammlung zugrunde
legen. Das Versprechen, das A. Gänger in der
Einleitung gibt, wird durch diese Anthologie vollgültig
eingelöst: „Nichts Schwächliches, Weichliches, überhaupt
nichts Minderwertiges ist aufgenommen worden; an
Inhalt und Form wurden die höchsten Maßstäbe gelegt,
denn gerade für das Volk ist das Beste gut genug.» —
Die Bildnisse unserer bedeutendsten Liederdichter, dazu
sechs Liederhandschriften von Goethe, Uhland, Heine
(Loreley!), Storm, Keller, Marie von Ebner-Eschenbach
sind ein reizender Schmuck dieses schön ausgestatteten
Werkes, dem die weiteste Verbreitung gesichert ist.
Hngek, F., Kurzgefaßte deutsche Literaturgeschichte.

Ein Volksbuch. Mit 33 Bildnissen und 14
Handschriften. 8°. 370 Seiten. In Originalband Ladenpreis

4 Mk., 4 K. 8» Heller. Verlag von G. Freytag
in Leipzig und F. Tempsky in Wien.

Grundfrage» der Literaturgeschichte. Literatur ist
Kunst; Lileraturgeschichte leitet zum Genuß an der
Kunst. Jeder andere Zweck literaturgeschichllicher
Beschäftigung als der Genuß an der Kunst steht hinter
diesem höchsten weit zurück. Nicht zum Auswendiglernen
vieler Namen, Büchertilel, Jahreszahlen, sollen Lileratur-
geschichten dienen; zu den Kunstwerken hinleiten sollen
sie, indem sie dem Leser nur das Allernotwendigste
über die Dichter, ihr Leben, die Schöpfungsbedingungen
ihrer Gebilde sagen und ihn dann mit den Kunstwerken
allein lassen. Unter literatnrgeschichtlichem Wissen
ist vor allem andern die Kenntnis der Literatur selbst
zu verstehen. Es gibt keine andere echte Art, Kunst
in sich aufzunehmen, als den unmittelbaren Genuß der
Kunstwerke. „Man lese ein Buch und lasse es auf sich
wirken, gebe sich dieser Einwirkung hin, so wird man

zum richtigen Urteil darüber kommen» (Goethe). Hieraus

folgt die oberste Regel: zuerst und immer wieder
an die Dichtungen selbst zu gehen und vielleicht hinterher,

etwa zwischen erstem und zweitem Lesen,
ausnahmsweise ein lebensvolles Buch über den Dichter
zu befragen, der die besondere Teilnahme geweckt hat.
Wenn man aus dem ungestörten Einfühlen in das
Kunstwerk dessen seelischen Gehalt in sich aufgenommen
und sich ein Urteil über dessen allgemeinmenschlichen
Wert gebildet hat, alsdann mag man an guten
Büchern über das Kunstwerk das eigene Urteil
nachprüfen. — Kurz und mühenreich ist das Leben der
meisten Menschen. Drum, wer in der Literatur nicht
oberflächliche Unterhaltung und leeren Zeittotschlag
sucht, wer ihr die kargen Feierstunden des Lebens
widmen, sich an ihr die Seele weiten und mit Gebalt
eines höheren Daseins erfüllen will, der greife nicht
nach dem Gefälligen, dem Zierlichen, vollends nicht
nach dem Modischen; der wähle sich, was ihm das
Innerste bewegt, ihn seelisch reicher macht und ihm
unverlierbar durchs Leben nachgeht. In dem Anhang
„Lesenswerteste deutsche Bücher» ist den zweimal und
öfter zu lesenden Werken dieser Art ein Ehrenplatz
eingeräumt. Je nach den Mitteln des Einzelnen
müssen sie den Grundstock jeder Hausbücherei bilden.

Alpsn-lVIiloll-st/Isbl

Lest« Xlocker-dlakruiix.
Ois Rüellss fr. 1.30.

Aur Zá LeaâuiiA.
Inssrâts, wvloko in àer IkkutsuàsQ ^VooìisriQUliiinor

vrsodviQsv sollen, inüssvn spàiesten» Hv
wvek vorrniìtax in unssror Hàvà liefen.

I^s sollen àeins OriAins-Issugsnissv einFess.n<ltwsi'
àen, nur Xopisn. ?li0toxrs.pliivn ^veràen ani
besten in Visitkorinst beixslsxt.

MS :»> -!«!- -!«. -!»!. â
^e/bsläncllge, /iau/uiöuiilzc-/i gebl/-/^ /oc/iler Anekele,i Aller« ivu,i«e/il

rentables SosctFttoào» acker /l/la/s
hmll Zimmer anck Auc/ie) ru /u/ireu
eveul. ?u überue/imeu. IVürcke eveul.
aucli //all«bä/lgrlu5ls//s ru allein-
«le/ieucl. llerrn ock. Oome annehmen.

O//erlen unter L/il//re ?S40 L t an
ckle /twgecllllon ckleses /lla/le«.

r^lne «erlöse /uuge Toeblor,nlt cke/n^ p-zc/iservlee vertraut, uàsc/il in
elne/n guten prlval/iau« ckle //aus-
ivirtsc/ia/t unck ckas /koc/-eu ru erlernen.
Au«prüe/ie nae/i Oebereln/run/t. Vor-
gerogeu ivûrcke cker /eanlan /lern.

6e/l. vierten unter L/u^re lik 14SS
be/örckert ckle Ow/ieckl/lon.

/n elner t)//!rlers/amille ln Auuecg
A /lncket elne anstäncklge /ange /ocblsr
stelle rur Besorgung ckes //ausivesens.
Fe/listäncklgkei'l lm Xoc/ieu ist nlc/il
llnunig-ängli'c/i nötig, cka ckle Oame
ticker Aücl-e n-lt/ilt/l. Zar ckle rivel
Xlncker ln, Alter von 4 unck S cka/iren
lst eln /-räu/eln cka. /Ile grobe Ar-
belt besorgt eln l?ursc/ie. /1er //err
s/irlc/it ckeu/sc/i. /m //aus slnck a/le
/tegueni/leli/celtenvor/iancken. IVasser,
Las, elebtr. /.lc/il, ^entrall-elrung.
Vergütung cker /lelses/iesen. /5s be-
/ìiickeii stell noc/i anckere Töc/i/er
scbivelrerlscber /anil/len ln Annecg,
so ckass es nlc/il an Anscliluss /elill.
/îe/erenren our Ver/ugung. OFe-leu
unter Ll-i//re f V lS// an ckle K'wgeck.

1513) pür Anksrtigung von Itettcii
unä in allen Preislagen,
Stepparbeiten (Oanckarbsit) sscksr Art,
sowie tür Umarbeitung unü kelnigung
von ältern ketten u. lüatrativn smpiielllt
siok bei äusserst reeller unck gewissen-
l-akter Lsckisnung

Il-ririi!» I-cnclciiiiiitilii
östtmaokerin

Xirobgasse 11, 8t. Lallen.

I

ladt sis sà,
Fsàs Väsoltvrill vooii medr —
viià sis röllusa ullà sis lauksu,
KolillkII LolÂseïîv 1466

Kens.
s1574

20 Nin. von cksn l-öl-eren Lollulsn entkernt. Nocksrnss Oaus, Likt,
6sntralllsÌ2ung, Lacker, Libliolllsk, elsktr. Liellt. Lsmsocks Lage,

sellons-Hussiokt, Dram. — prau ellsm. össit2srin à. kôtsls ksllvvuo
in bleuobâtsl, nimmt suvss Döelltsr in Lension, müttsrl. LcköKS, Künsiii-s Le-
àinKunKsn. Lrosp. aut VVunsell Lests Rstersv^sn. llfferlsn dis 1. lsiniar »seil iiieieilàiel

7ueksskrik Ltàlmeì»!
smptislllt siell tür ckis Fabrikation von soliüen, bald- unü ganr-

(O 4350 1-2) tvollenen >1470
Ilsi-I-SIK. UNcl I^l-aîiSnIcloiâsi-stotrsii, Sstt»

l'koi'âsâselcsir uncl lSti-ninpkgsi-iis.
rim baläiss IZinsooänn? von Scbstcvolls oäor suck tVollabtällen virä «svàn^ustauscb von luck gegen Lckàolls. Uus-er, I-okâriks unâ Preislisten

stkbvlì 2U Oit'iistvri.
à ASnUgt âi6 dresse: luektabrik ln Tntlebueb.

es
e-s

1557) tincken v«r?iiZ;IieI,si» i i, t «r »«t v ,» t I» » I t im unck
Vr. Weder, Ar2t, am Aegerisee, 750 m ü. N.,

Untvr-^egeri (Xanton ^UK). Uentralkeirung. SellulproZramms unck Lrospskts.
AV i»>

?en5ioti Villa Lllen u. 8àei?erlieim
in staullkrsisr, sonniger, rullixer I-aKs. Sellons
Zimmer mit Lalkon. t/rosse Terrasse mit brillanter
Aussiebt auk àen I-àKo öla^iors unck ckas (ZebirKs.

Lsllr Kuts, reiellliells Xüells. Pensionspreis von ?r. 5.56 an. (Va 2954 K) s 1495
Prospekte àurell j-. à lß'.

Loesnio.

^inâer.
1553) LrllolunKsllsckürktixs, sellrväell-
liebe Xincker üncken cksn Winter über
liebevolle Aut'nallme ll. naturxsmässer
LsllanàlunK u. 2wsekmss8ÌKSr Oiät im

liurlmz ^iniillll. llegerîîlieliii lZ>. bsi^,
870 m ü. Ick. Lellöns, nsbslkreis Laxe,
OelsKSnlleit 2U Lelllittsn unck 8ki.
Rskeren2sn 8tsllsn 2U Oisiwtsn.

Xalleres ckurell ckis Leiterin

Aivgàà

sscker Parlle, sencken Sie an cksn
IIntsr2öiellnstsn sin; lls2allls kür
unAsrsini^ts p. pkunck Pr. 3—5.

W>r«el». Ooitksur
s 1571

Ksrsntisrt rsins 1569

Müelliutter
liekert billigst

»
kiàks àdKiM-Lîm

unstreitig äss beste Sokukput^irnttel äer
3àt^oit. gibt verbiimenâ scbnollen
unä sokönen ttian2, kiirbt nickt »b u. mscdt
äie gvkuks geseknieiNIg uncl vrasseräivkt.
kirn Anstriod gentigt govbknlivk kkr inekrsrs
lege. — ^u dv-ueksn in Losen 2U ÜS, 4«
unci SO ciurok ieäe 8x>02eroi- unä
Svkukksnaiung. s l IM

Alleiniger t'abrikent: <S. H. I'lsekvi»,
vdeiniscdo Xliiuiiioi?.- unä itotrvarouladrik,
k'vlri'nltorr. (jogrllnäet I8M.

^kSekter lpei»»»«ii»t
am Xsusnburgsrsss s1468

Ullo. 8okonker, Auvernisr, Xsuellatsl.

Lcküiiöt ciie einiieilàclien ?noclukìe!

^>aLSllgg^

ist ckas beste Mttsl gegen I«tliic iix», li-it!»i i de clei Vt
; >>>"»L;^ unck ^i»oIierI>»riUrnI>r,«tsiii« unck Lebertrikkt pms, Viell^, Leiters unck paellingsn an günstiger

minéralisation.

Vieren- unü klasenlsilien, llries- unü 8tvinbilüung.

1As.n Lskrugs cksn Us.uss.r2t!

(ällnliell Wilckungsn) bei

lstark alkal. ckockwasssr) bei 8krokulose, Urussnansobvellung, Xropk,
Verkalkung üor Aüern.

LSlVSâl'A (^iellt verckauliellsr pisensäuerling) bei klvloksuvkt, klutsrmut unü kekon-
VS>eS20N2.

bestes soluvsi?. Dakeltvasser, säuretilgsnü unü Verüauung bekörüvrnü. 1660

trbs/l/lob Sborg/l /„ /Uluora/uiaggorbauck/tii-gsti uull A/»okl>à».



Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

Bei [1138

£nngen-Krankheiten
Husten, Keuchhusten

Katarrhen, Influenza

verordnen die Aerzte stets

SIROLIN „ROCHE"
Sirolin wirkt günstig auf die angegriffenen Organe,
erleichtert den Auswurf, vermindert den Hustenreiz, regt
den Appetit an. Es ist im Gegensatz zu den meisten

anderweitig angepriesenen Präparaten wohlschmeckend
und gut bekömmlich.

Erhältlich in den Apotheken
à Fr. 4.— per Flasche.

Man verlange ausdrücklich Sirolin „Roche"
und weise Nachahmungen und sogenannte

Ersatzpräparate entschieden zurück.

F. Hoffmann-La Roche & Co., Basel.

föettt 6c§nap0Ronfeßl ôett ^tnöeru.

biefen Sagen, ba fo niete Secfermäutdjen fitter ©aben harren, gelangen
mir mit ber Söitte an atte, bie e§ mit ben Sinbern gut meinen, biefelben mit Siför»
ipratinéê, (Sognacbobnen unb bergt, ju nerfcbonen. Sllan nerberbt bamit ben Steinen
ihren natürlichen ©efchmact unb jüdjtet Stielen Steigungen an, bie für ihre 3ufunft
bebenflicf) roerben tonnte.

Stachbem fdjon h'e unb ba, befonberë in ©djroeben unb ®eutfd)Ianb, bagegen
gefdjrieben roorben ift, gab Iehte§ Qafjr fogar ba§ preujjifd)e Hultuâminifterium einen
©rlajj betannt, roorin e§ ©Item unb (Srjieher auSbrücflid) nor fotchem alfoljob
hattigen Hon'eft roarnt.

©eroifs tommen bei uni immer mehr Säufer non ftd) aui baju, biefe fd)äb=
tidje gabritation einfdjränfen ä" helfet' ganj einfach, inbem fie in ben fionbitoreien
nur atfobolfreie Söare nertangen. ältterminbefteni fottte überall bai ültfoholfonfeft
ati fotchei bejeichnet unb nicht unter anberei gemifdjt fein, bamit jeber Häufer
roeifj, mai er betommt.

8iför=9hnge am ©Ijriftbaum unb @d)nap§bonbon§ auf bem 3Beibnad)titif<h
nehmen fich fettfam aui in einer 3ed, ba bie ärjUictje S03iffenfrf)aft ben 2lltohoI=
genufi ber Hinber einftimmig nerurteitt, unb ba ei nidjt mehr ju ben ©ebräudjen
einei guten §aufei gehört, bie Qugettb mit geiftigen ©etränten ju beroirten.

Der ^entraloorltnnii bee fehweii. glnnbta ttbjtin. frauen.

übgmfjetie CSeôanKen.

®ai gute unb rechte moberne StBeib ift baijenige, bai atifDtitarbeiterin
neben bem äffanne im Seben ju ftehen oermag. Unter ben äTtäbctjen, bie mehr nom
fieben ati non ber ©djute gelernt haben unb bie ftd) bei Reiten ihr 93rot feibft
nerbienen müffen, unter benen finbet man bie meiften Hamerabinnen für arbeitenbe
fülänner unb SKütter für moberne Hinber. 2Ber erjiehen mill, muh geiftig frei
fein. SBefchränfte ©eifter ali ©rjieljer roirfen immer mörberifch- — ©in Hinb, bai in
bie heutige 3eit hineingeboren roirb unb bie SBunber einer unerhörten ted)nifd)en
Kultur, unfer grohartigei [Raffinement im ©enujj non Slatur, Hunft, S8equemlid)teit
unb ftijigfeit ati etroai ©elbftoerftänblid)e§ hinnehmen lernt, bai fteht allein fdjon
burd) biefe Slatfadje, feibft ohne Unterroeifung, btoi baburch, bah ei Slugen unb
Dhren aufmacht, auf einer anberen geiftigen ©ntroictlungiftufe, ati bie nortge ®e--

neration, bie atlei bai erft langfam hat roerben fehen, nieUeidjt mühfam mitertämpft
hat. ©ine 3Jlutter, bie non allen biefen ©adjen gar nichts oerftetjt, bie roomöglid)
fogar in ihrei Çerjeni ©itifalt bie ganje Stuttur für ein SEBerE bei böfen Sßrinjipi
hält, tann ihr mobernei Hinb nicht richtig leiten unb förbern. 3Jlan barf nicht
oergeffen: „Hinber ftnb immer moberne SRenfdjen." ©i ift merfinürbig,
bah über 2Jlutterpflid)ten unb Hinbererjiebung immer bie Seute am meiften unb ben

beften SSefcheib roiffen, bie felber roeber üffütter finb, noch Hinber haben.

3mifd>en ben bummen ©änfen mit bem einfältigen §erjen, mit bem fie überhaupt
tiefere ©efütjle nicht fühlen fönnen, unb ben fogenannten bochgebilbeten ®amcn,
bie ihre ganje Sötelimffenfdjaft nur baju benuhen, um anmahenb über alle ®inge biefer
ÜBelt nutjufchmähen, liegt bai non ber Slatur aui inteüigente, nerftänbige, lebend
Huge unb ftrebenbe junge SJtäbcben, bai ftçh aü.in jur Sebenigefährtin einei
tüchtigen fülannei, jur ©rjieheiin moberner Hinber eignet. ®mft üBotjoocn.

?Ä !£nsfrsee) ]lochschule Schottland m km
igen Osten und die S. Agata gegen d

1481] 502 m ü. M. Durch den Generoso
gegen Osten und die S. Agata gegen
Norden geschützt. Das ganze Jahr zum
Kuraufenthalt für Deutschschweizer
geeignet. Milde, staubfreie Luft. Neubau

mit modernem Komfort.
Zentralheizung, Bäder, engl. Closets, Zimmer
nach Süden. Bescheidene Pensionspreise.
Im Hause wird deutsch gesprochen.
Prospekte gratis und franko. Kurhaus
Pension monte Generoso (Familie
Blank) in Kovio (Luganersee).

Dank
seiner ausgezeichneten, stets
gleich bleibenden Qualität hat
sich Singers Hygienischer Zwieback

auf dem Markte den ersten
Platz erobert. [a63

Singers Hygienischer Zwieback

ist unentbehrl. für
Magenleidende, leistet vorzügliche
Dienste im Wochenbett und in
der Kinderernährung.

Aerztlich vielfach empfohlen
und verordnet.

Wo nicht erhältlich schreiben
Sie direkt an die

Schweiz. Bretzel- & Zwieback-Fabrik

Ch. Singer, Basel.

Vorzügliche

J¥\ehl Suppen

gerüstetem Weizenmehl

#Fortam\j L"
Generalvertrieb

Max Brunrver
Zürich, SchaFfhausen.

1554 Nach Neujahr beginnt ein 3-monatlicher Kurs für gut bürgerliche
Küche und Haushalt. Prospekte durch die Vorsteherinnen, sowie Bezug
der neu herausgegebenen Kochbücher mit 700 Erläuterungen und
praktischen Rezepten, à Fr. 3.50, geeignet zu Geschenkzwecken.

13. Weiersmiiller und E. Hngentobler.

Wer seinen Kindern blühendes
Aussehen und eine kräftige Konstitution

sichern will, ernähre sie mit der

altbewährten f1323

Berner-Alpen-Milch.

Verbessert Suppen, Saucen, Oemüse etc.

OXO BOUILLON
Flüssig, sofort trinkfertig.

1V» bis 2 Theelöffel auf eine Tasse heissen Wassers.
(J

P
1441] vorzügliche (Ue 2807 i)

fir Maich und Frauen

1072] Verlangen Sie bei Ausbleiben
und sonstigen Störungen bestimmter
Vorgänge gratis Prospekt od. direkt
unser neues, unschädliches, ärztlich
empfohlenes, sehr erfolgreiches Mittel
à 4 Fr. Garantiert grösste Diskretion.
St. Afra Laboratorium, Zürich,
Neumünster. Postf. 13104.

Sauerstoffreichstes

^eifen-Pulver^^
IIVIVIUILJ ^ wj

I Çrhu/Di7nSchweizer
Fabrikat

Die schönste Ische im Winter!

Ersetzt Luft- u. Sonnenbleiche, wenn
die W äsche nicht, mehr im Freien

getrocknet weiden kann.

Sträuli & Cie., Winterthur.
Fabrikanton d. rühmlichst bekannten

und best eingeführten

Gemahlenen Seife.

Tafeltrauben, S kg-Kistchen Fr. 2.25
Kanmnnsse, 15 kg „ 7.—
Grüne Kastanien, 15 kg „ 8.75
(H 58110) franco per Post [1530
100 kg Grüne Kastanien „ 15.—

ab Station Lugano.
Stefano Notari's Söhne, Lugano.

Visit-, Gradations- und Verlobungskarten

in jedem Genre liefert prompt
Buchdruckerei Merkur in St. Gallen.

Sckvvàer?rauen-Teitung — Matter kür âen bâuslicben t^reis

Lei s113S

LungeuHrimkkeiten
II>l8leii, keuclilillstell

katarrliell, Iulllleii^a
verordnen dis ^er^te stets

îSIIîOI^Il^ „«vom:
8irolin wirkt AünstiA auk à angegriffenen Organe, er-
Isiektert den ^uswurk, vermindert den Hustenreiz, regt
den Appetit an. Ls ist im Oegensà ^u den meisten

anderweitig angepriesenen Präparaten woìilscdmàend
und gut dskômmiià

in âsn ^poàslîsn
à 4.— psi» k^asvlis.

vlan vsi-langs ausärüczlrliott Lirolir» „Rootts"
rìnà wàs Isg.otts.ttr>auiiAsrt unâ soASQàluaìs

Lìrsat)2!prâpk»,r».^s sàsottisâsn surüolc.

f. Noffmann-I.a Vîoebe ^ Lo., Sasel.

Kein Schnspskonfekt Sen KinSevu.

In diesen Tagen, da so viele Leckermäulchen süßer Gaben harren, gelangen
wir mit der Bitte an alle, die es mit den Kindern gut meinen, dieselben mit Likör-
PralinSs, Cognacbohnen und dergl. zu verschonen. Man verderbt damit den Kleinen
ihren natürlichen Geschmack und züchtet Vielen Neigungen an, die für ihre Zukunft
bedenklich werden könnte.

Nachdem schon hie und da, besonders in Schweden und Deutschland, dagegen
geschrieben worden ist. gab letztes Jahr sogar das preußische Kultusministerium einen
Erlaß bekannt, worin es Eltern und Erzieher ausdrücklich vor solchem
alkoholhaltigen Korrekt warnt.

Gewiß kommen bei uns immer mehr Käufer von sich aus dazu, diese schädliche

Fabrikation einschränken zu helfen, ganz einfach, indem sie in den Konditoreien
nur alkoholfreie Ware verlangen. Allermindestens sollte überall das Alkoholkonfekt
als solches bezeichnet und nicht unter anderes gemischt sein, damit jeder Käufer
weiß, was er bekommt.

Likör-Ringe am Christbaum und Schnapsbonbons auf dem Weihnachtstisch
nehmen sich seltsam aus in einer Zeit, da die ärztliche Wissenschaft den Alkoholgenuß

der Kinder einstimmig verurteilt, und da es nicht mehr zu den Gebräuchen
eines guten Hauses gehört, die Jugend mit geistigen Getränken zu bewirten.

Der Zentriloorlland des schweff. Dinides adftin. Franc».

Abgerissene Gedanken.

Das gute und rechte moderne Weib ist dasjenige, das als Mitarbeiterin
neben dem Manne im Leben zu stehen vermag. Unter den Mädchen, die mehr vom
Leben als von der Schule gelernt haben und die sich bei Zeiten ihr Brot selbst
verdienen müssen, unter denen findet man die meisten Kameradinnen für arbeitende
Männer und Mütter für moderne Kinder. Wer erziehen will, muß geistig frei
sein. Beschränkte Geister als Erzieher wirken immer mörderisch. — Ein Kind, das in
die heutige Zeit hineingeboren wird und die Wunder einer unerbörten technischen

Kultur, unser großartiges Raffinement im Genuß von Natur, Kunst, Bequemlichkeit
und Fixigkeit als etwas Selbstverständliches hinnehmen lernt, das steht allein schon

durch diese Tatsache, selbst ohne Unterweisung, blos dadurch, daß es Augen und
Ohren aufmacht, auf einer anderen geistigen Entwicklungsstufe, als die vorrge
Generation, die alles das erst langsam hat werden sehen, vielleicht mühsam miterkämpft
hat. Eine Mutter, die von allen diesen Sachen gar nichts versteht, die womöglich
sogar in ihres Herzens Einfall die ganze Kultur für ein Werk des bösen Prinzips
hält, kann ihr modernes Kind nicht richtig leiten und fördern. Man darf nicht
vergessen: „Kinder sind immer moderne Menschen." Es ist merkwürdig,
daß über Multerpflichten und Kindererziehung immer die Leute am meisten und den

besten Bescheid wissen, die selber weder Mütter sind, noch Kinder haben.

Zwischen den dummen Gänsen mit dem einsälligen Herzen, mit dem sie überhaupt
liefere Gefühle nicht fühlen können, und den sogenannten hochgebildeten Damen,
die ibre ganze Vielwiffenschast nur dazu benutzen, um anmaßend über alle Dinge dieser
Well milzuschwätzen, liegt das von der Natur aus intelligente, verständige, lebenskluge

und strebende junge Mädchen, das sich all.in zur Lebensgefährtin eines

tüchtigen Mannes, zur Erzieheiin moderner Kinder eignet. Srust Wolzoge».

^à 'L»sâr5°°) vg^zekule ZeWlsnà d-iA-m»
zgen Osten und die 8. I^gata gegen

1431 s SD2 m ü. ik. Durcü den Osneroso
gegen Osten und die 8. l^gata gegen
storäen gssokütrt. Das ganas dabr 2um
Kurauksnlbalt kür Dsutsckscbwàsr
geeignet. lkiläo, staubfreie llukt. Neu-
bau mit modernem Komfort. Zentral-
bei2ung, Lader, engl. Olossts, Zimmer
naclr 8üden. vesobeiäsne Pensionspreise.
Im Dause wird deutsclr gesprocbsn.
Prospekts gratis und franko, kurkau»
Pension Zlvntv (painilis
klank) in It«»vi« skugsnersos).

Lank
seiner ausgsrvicbnstsn, stets
glsicb bleibenden Qualität trat
sictr 8ingers Dz-gieniscber Zwieback

auf dem Äarkte den ersten
?lat2 erobert. suK3

8ingers Dzrgieniscber Zwie-
back ist unöntbslrrl. kür Na^en-
leidende, leistet vor2üglicbe
Dienste im Woctrenbstt und in
der Kindsrernülirung.

àrzitlicb vielfacli empfoblen
und verordnet.

Wo nicìrt srbâltlicb scbrsibon
8is direkt an die

8dmà kreüsl- à 8«Iàc!l-kàIK
Lk. Linger, Laset.

^àiûglà

geröstetem Wàeamebl

l.
(Zerisralvertrieb

^llrlcti, Sctiakkbauseo.

1554 Naclr Neujabr beginnt sin 3-inonatlicksr Kurs kür gut bürgerlicks
Kücbs und Dausbalt. Prospekts durctr die Vorsteberinnsn, sowie Ls2ug
der neu bsrausgegebenen Ilovlidücksi- mit 703 Krlauterungen und prak-
tisclren Rezepten, à Kr. 3.5p, geeignet 2U Osscbenk2wecksn.

IZ. ^Vvivr»i»»iUlvr und HaLSnîvDIvr.

^Vsr 86ÌQ6Q Xilldsrn blükenliks à8-
setien und às Kräftige Konstitution

sielisrir will, srnälirk sie mit der

âlzswâlirtSQ

kefner-^Ipen-iVlilcli.

Verbessert Suppen, Saucen, Oemüse etc.

c>xo kouiliV
kW88lA 80fort trinlcierti^.

l^/, dis 2 Lffeelölkel auk eine lasse keissen V/assers.

1441s vorZÜxlieke (Ds 2307 i>

là Wà mâ?»!
1072s Verlangen 8is bei Ausbleiben
und sonstigen Störungen bestimmter
Vorgänge Prospekt od. direkt
unser neues, unscbsdlicbes, ürntlicb
smptoblsnss, sebr erfolgreiches Älittsl
à 4 Kr. Oarantiert grösste Diskretion.
St. Atns I.st»«»>»st«»i>îu>i>,
Ilteuniiinstsi». postk. 13104.

Zauerstoffreiclutez

feilen

LctnveiZsr
Fabrikat

llilî MM Wzllie!m Mlîl!
S!rs8t-!t tutt- u. Sonnondlslolis, vsuuals w äsctra Iil^ trtj mebr lai icraioa

SStrockuet rvviilsa kaaa.

Stnsulî â Lis., ekîntv»»tl»»>^.
l?àik»otvu â. lübralicbsd dekaautsu

und best aiu«vMbrtvii
kemaklenvn 8eî§v.

Vskslà»«!»«!», î tz-ülzlilieil Pr. Ä.ÄZ
»»»»»»»««S, 15 kg 7.—

15 kg „ Zt.7î»
(li îill I) franco per post s1530
100 kg kîrûne „ IS.—

ab 8tation Lugano.
Stetsno IGotsni s Sökne, I-ugsno.

Visit-, Kkstulstilinz- uni! Vàbungàteii
in jedem dears liekert prompt

vuobilruokorei illorkur in 8t. Lallen.



Schweizer Frauen-Zeitung Blätter für den häuslichen Kreis

gut roeltentlegenen ®örfd)en Soroerj, am ibqtlifc^en
@ee fltetctien Slamen§ gelegen, lebt befanntlid) mebr al§
eine jamitie, ba Oîegent ©djmalljans ba§ ©jepter füfjrt.
©in lange?, fjarteS Saljr oofl ftrenger Ülrbeit ift Diefer
armen Seute 2o§ unb als SBtlanj ergibt fid) immer
raieber : ju Diet junt Sterben, ju roenig jum Seben. @o
roar§ aud) in ber gantilie 31- St- £r°b aller ülrbeit«
famteit unb ber befd)eibenften 2eben§l)altung gingg ju=
riicf. ©djroeren öerjeng fat) man bem 3in§tag entgegen,
benn ber @d)ulben roaren je^t bereits fo oiele, roie ber
Riegel auf ber armfeligen Çiitte. ®a raffte fid) ber
©oljn beS gramgebeugten SSaterS }u einem legten ©cfjritt
auf. ©r entfdjlofi fid), auöjuroanbem, um (Selb ju
nerbienen unb bem (Bater auS ber größten 3tot ju
helfen. 9ieifegelb mar feines oorf)anben. (Bater unb
©ohn ntadjten fid) nad) ©d)rot)j auf. ®a§ Küf)leitt,
ba§ im ©talle ftanb, rourbe ju 700 grattfen bem 2luS=

manberungSagenten als ©idjertjeit oerfdjrieben. 9?ad)
Ijerjjerbredjentiem 2lbfd)ieb trat ber junge, roacfere
(Burfdje bie Üteife über bie ©ee, nad) 2tmerifa, an.
©d)on nad) brei SRonaten farn tron brüben bent armen
Soroerjenbauern ein fdioneS ©ütntndjen Selb ju, baS
ihn ttor bem ©cblimmften bemahrte. llnb legthitt
toaren eS genau elf DJionate, feit ber junge SJlann betn
(Bater bie §anb junt 2lbfd)ieb reichte. Unb juft legte
SBocfje rcarS, ba trat ber (Briefträger inS ÇauS unb
überreichte ben freubetrunfenen ©ttern eintaufenboier=
hunbert 3ranfen 'n barem (Selb, „©tebenhunbert
granfen gebt bent SluSroanberungSagenten jur ®ecfung
meiner ©djulb. Heber bie anbetn fiebentjunbert Jranfen

am meiften unb mit 9ied)t
bie echten Slpothefer 9ltd).

23ranbt'§ ©djroetjerpiüen, benn fte finb
baS 93efte bei ©tuhluerftopfung, £>art=
leibigfeit unb bereit fjolgeguftänbe, roie
(Blittanbrang, Kopffdjmersett, 2lppetit=

lofigfeit, Unbehagen tc. ©tfjadjtel mit „roeifiem Kreuj
im roten gelb unb fRamenSptg SRid). SBranbt" ju
[Jr. 1.25 in ben 21potl)efen. [1184

ie lieben

oerfüget nad) freiem ©rmeffen. $d) oerfidjere @ud),
bah id) nicht ruhen noch raften roerbe, bis ©ure legte
©chulb abgetragen ift", fo fdjrieb in feinem legten (Brief
ber braoeSoroerjerburfdje an feine ©Item. (Ihre ihm!

®et? ^erlofmngsmcmaL
®er Stooember Ijat f«r bie hoüänbifd)e 2anb=

beoölferuttg eine eigentümliche (Bebeutung; er ift ber
(BerlobungSmonat, ähnlich roie eS ber 3uni für bie
©nglänber ift. Snnerhalb ber oier ©onntage im
9)ooember fpieten fid) in §oHanb taufenbe oon fleinen
ßiebeSromanen ab, bie atlerbingS geitlid) fe.hr ju=
fammengebrängt werben, fo bah baS ganje 2iebeS=
roerben einen etroaS gefdjäftSmähigen 2lnftrtd) erhält. ®ie
oier ©onntage haben befonbere 9lamen: ber „©cfjau*
fonntag", ber „©ntfcheibungSfonntag", ber „©onntag
beS ©rringenS" unb ber „©onntag ber SBefigergreifung".
2ltt bem „©chaufonntag" fchlenbert nach ber Kirdje
bie ganje junge ®orfbeoölferung umher, S3utfchen unb
3Jläbcf)en betrachten einanber grünblich, roedjfein aber
auch nicht ein einziges SBort miteinanber. 2lm „@nt=
fdjeibungSfonntag" nähert fid) ber güngling jejncr
2luSerroät)lten, um eine fehr förmliche Serbeugung oor
ihr ju machen, hierbei muh er fcharf auf ihr Ser=
halten achten unb geroiffermahen ein (Setanfenlefer
fein, benn auS ihren äRienen muh er barauS fdjliehen,
ob feine Seroerbung ©ef)ör finben toit;b ober nicht.
9tad) einer toeiteren 2Bod)e beS SlbroartenS begibt fich

«d)U)(id)lid)c Mittuen
1501] Kinber, toelche itt ber ©ntroidlung jurüct finb
unb roeldie in ber ©djule angeftrengt ju arbeiten haben,
unb fpejied in bett ©ntroicflungSjahren, müffen ein
Kräftigungsmittel jur Unterftügung ber ©rnährung ttnb
gur Kräftigung beS KörpetS gebrauchen, unb roirb
[Jcrrotuangantu oon berühmten Kinberär^ten roarm
empfohlen, rooburd) baS (Blut bereichert roirb unb ber
Körper geträftigt, unb fomit roiberftanbifäfjiger roirb.

(fketS ber grohett [Jlafdje [Jr. 3.50, in Ülpotheten
ju haben. SUlan achte genau auf baS SSort „J^erro-
mungattttt". _©ngroS : Seerontanganin ©ie, (Bafel, ©pitalftr. 9.

ber (Betperber ju ben ©Item feinet ©rroählten unb
hält um fte an. ©ihält er ihre 3uftinimung, fo er=

folgt am „©onntag ber SBefthergreifung" ber ftanbeS»
amtliche 2lbfd)luh be§ 9lotttanS. SDSarum mögen nun
bie §ollänber ben Slooember fjiesu erroählt haben?
SBahrfdjeinlid), roeil fie burd) unb burch praftifd) oer=
anlagt finb; int SRooember ift bie fd)toere gelbarbeit
oorbei unb überbieS fehen fie eS gerne, nicht nur ihre
©rnte, fonbertt auch f'* felbft redttjeitig für ben
SBinter unter ®ad) unb gad) gebracht ju haben.

fttaPierft>i(t otfnt Utotenfenntniê unb ohne
iltoten 9Hd)t oiele Neuheiten auf mujltalifd)em ©e=
biete bürften folcfjeS 2luffehen erregen, roie bie neuefte
2luflage be§ unter obigem £itel erfdjienenen ©pftemS,
hanbelt eS ftd) boch um bie ©rlernung beS Klaoier=
fpielS ohne Stolen ober fonftige Sorfenntniffe burch
©elbftunterridjt. ®er ©rfinber, KapeQmeifter ïh^obor
SHJalther in 2Utona hat mehrere gahre gebraucht, um
bie ÜRethobe auf bie jegige ©infachheit unb ööhe ju
bringen. @o mancher 2Ruft!freunb fann ftd) §itrnad)
ohne roeitereS, Iebiglid) burch Sefolgung ber ©rflärung,
feine SieblingSlieber felbft einüben, ba bie äRettjobe fo
leicht gehalten ift, bah fte ohne 9Mhe oon jebermann
fofort oerftanben roirb. jpeft 1 unb 2 mit 6 beltebten
Siebern beforgt auf dßunfd) für 3711.2.50 bie ©jpebition
biefer 3eftung unter Sladjnahme beS (Betrages. [1511

Um sehen zu sein K'°""
es nicht

nur, einen frischen Teint zu
besitzen, man muss die Haut des
Gesichtes und der Hände auch
täglich sorgfältig pflegen. Das
beste Präparat für diesen Zweck
ist die „Crème Simon", deren
40j ähriger Erfolg ihren hygienischen

Wert unerschütterlich be-
gründet^hat.|Zusammen mit diesem Präparat
benütze man kein anderes Puder als das Poudre de riz
Simon mit Veilchen-oder Heliotrop-Parfüm. [148g

Schlafröcke und Kaus-Vestons
Winter-Paletots für Herren

(H 6270 Z)

empfehlen in reichhaltiger Auswahl vom einfachsten bis zum elegantesten Genre

zu billigsten Preisen [1572

Geistdörfer & Co., F. Pachouds Nachfolger

4 Paradeplatz — ZÜRICH — Paradeplatz 4.

Auf Weihnachten
15511 empfähle ich mein Atelier fllr
Hohlsaum-Arbeiten von den einfachsten bis
zu den kompliziertesten Dessins in Hecken,
IiHufer, Kissen, Kleider, Blousen,
Jnpons und Wäsche-Artikel. Auch
Ubernehme ich die Anfertigung ganzer
Aussteuern unter Zusicherung tadelloser
Ausführung

Frau Hl. Beyreiss-Hloritz
Wassergasse 5 a, St. Gallen.

Kattd-u.Kasehitien-

Strickerei
S Kugelgasse S

St. G-allen
empfiehlt sich aufbevorstehende
Winterszeit angelegentlichst
zur Uebernahme von sämtlichen
Strickarbeiten. Bei Bedarf bitten
wir unsere geehrten Kunden,
Bestellungen auf Weihnachten
frühzeitig aufgeben zu wollen,
um prompt bedient werden zu
können. Wir bringen zugleich
auch unser Lager in [1514

Bonneterie und Mercerie

in gefl. Erinnerung.

Herrenkranen, Manschetten

Hosenträger, Cravatten.

Die (Ue 3917 p)

Rose von Jericho
1573] garant, echt, direkt aus Jerusalem
bezogen, das schönste Geschenk zu
Weihnachten u. Neujahr, inkl. schönes
Buch gratis, versendet für zusammen

Fr. I. 25 franko
K. Scholz, Lutzenberg (App.) No. 134.

Hilts Schuhe?
sind die» besten^—

% •'»•"-"—I

V

Garantie für
Jedes Paar.

Verlangen Sie bitte
Gratia-Preisliste

Ich versende gegen Nachnahme:

Fr. 8.50

Fr 8.—

Herrensonntagsschuhe, solid u. elegant,
Nr. 39-48

Hannswerktagssohuhe mit Haken, beschlagen
Nr. 39—48

Mannswerktagsschuhe mit Laschen, beseht.,
Ia., Nr. 39—48 Fr. 7.80

Frauensonntagsschuhe, elegant, Nr. 36—42 Fr. 7. —
Frauenwerktagsschuhe, beseht., Nr. 36—43 Fr. 8.30
lüohtersohuhe, solid beschlagen, Nr. 26—29 Fr. 4.20

Nr. 30—35 Fr. 5.20
Töohtersonntagsschuhe, Nr. 26—29 Fr. 5. —

Nr. 30—35 Fr. 6. —
Knabenschuhe, solid beschlagen, Nr. 26—29 Fr. 4.50

Nr. 30-35 Fr. 5.50 Nr. 36—39 Fr. 6.80

Rud. Hirt, Lenzburg.

1347|

^oilette-
oeife „

Unübertroffen
^furdie J0autpflecje--
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Alle Hausfirausn.

behaupten :

•TOGO'
sei das beste

SchuhputemitteJ

Stoff-Büsten
mit verstellbarem

Ständer [1555
von Fr. 11.50 an.

Büsten nach ülass.
Illustrierte Preisliste

gratis und franko.

Herrn. Gräter
Basel, Luftgasse 3

Telephon 1376.

?fiv 6.50 Trauken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. S Ko. ff. Toiletto-Abfall-Seifen

(ca. 60—70 leichtbeschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [1058

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

3ckwei?erBrauen-^eîtung Blätter kür àen käuslicken Kreis

Uührenöe Kwöeslieöe.
Im weltentlegenen Dörfchen Lowerz, am idyllischen

See gleichen Namens gelegen, lebt bekanntlich mehr als
eine Familie, da Regent Schmalhans das Szepter führt.
Ein langes, hartes Jahr voll strenger Arbeit ist vieser
armen Leute Los und als Bilanz ergibt sich immer
wieder: zu viel zum Sterben, zu wenig zum Leben. So
wars auch in der Familie N. N. Trotz aller
Arbeitsamkeit und der bescheidensten Lebenshaltung gings
zurück. Schweren Herzens sah man dem Zinstag entgegen,
denn der Schulden waren jetzt bereits so viele, wie der
Ziegel auf der armseligen Hütte. Da raffte sich der
Sohn des gramgebeugten Vaters zu einem letzten Schritt
auf. Er entschloß sich, auszuwandern, um Geld zu
verdienen und dem Vater aus der größten Not zu
helfen. Reisegeld war keines vorhanden. Vater und
Sohn machten sich nach Schwyz auf. Das Kühlei»,
das im Stalle stand, wurde zu 700 Franken dem
Auswanderungsagenten als Sicherheit verschrieben. Nach
herzzerbrechendem Abschied trat der junge, wackere
Bursche die Reise über die See, nach Amerika, an.
Schon nach drei Monaten kam von drüben dem armen
Lowerzenbauern ein schönes Sümmchen Geld zu, das
ihn vor dem Schlimmsten bewahrte. Und letzthin
waren es genau elf Monate, seit der junge Mann dem
Vater die Hand zum Abschied reichte. Und just letzte
Woche wars, da trat der Briefträger ins Haus und
überreichte den freudetrunkenen Eltern eintausendvierhundert

Franken in barem Geld. „Siebenhundert
Franken gebt dem Auswanderungsagenten zur Deckung
meiner Schuld. Ueber die andern siebenhundert Franken

am meisten und mit Recht
die echten Apotheker Rich.

Brandt's Schweizerpillen, denn sie sind
das Beste bei Stuhlverstopfung,
Hartleibigkeit und deren Folgezustände, wie
Blutandrang, Kopfschmerzen,

Appetitlosigkeit, Unbehagen zc. Schachtel mit „weißem Kreuz
im roten Feld und Namenszug Rich. Brandt" zu
Fr. 1.25 in den Apotheken. (1184

ie »eben

verfüget nach freiem Ermessen. Ich versichere Euch,
daß ich nicht ruhen noch rasten werde, bis Eure letzte
Schuld abgetragen ist", so schrieb in seinem letzten Brief
der brave Lowerzerbursche an seine Eltern. Ehre ihm!

Ver Vevloßungsmonat.
Der November hat für die holländische

Landbevölkerung eine eigentümliche Bedeutung; er ist der
Verlobungsmonat, ähnlich wie es der Juni für die
Engländer ist. Innerhalb der vier Sonntage im
November spielen sich in Holland taufende von kleinen
Liebesromanen ab, die allerdings zeitlich sehr
zusammengedrängt werden, so daß das ganze Liebes-
werben einen etwas geschäftsmäßigen Anstrich erhält. Die
vier Sonntage haben besondere Namen: der
„Schausonntag", der „Entscheiduugssonntag", der „Sonntag
des Erringens" und der „Sonntag der Besitzergreifung".
An dem „Schausonntag" schlendert nach der Kirche
die ganze junge Dorfbevölkerung umher, Burschen und
Mädchen betrachten einander gründlich, wechseln aber
auch nicht ein einziges Wort miteinander. Am
„Entscheiduugssonntag" nähert sich der Jüngling seiner
Auserwählten, um eine sehr förmliche Verbeugung vor
ihr zu machen. Hierbei muß er scharf auf ihr
Verhalten achten und gewissermaßen ein Gedankenleser
sein, denn aus ihren Mienen muß er daraus schließen,
ob seine Bewerbung Gehör finden wird oder nicht.
Nach einer weiteren Woche des Abwartens begibt sich

Schwächliche Kinder.
""'j Kinder, welche in der Entwicklung zurück sind
und welche in der Schule angestrengt zu arbeiten haben,
und speziell in den Entwicklungsjahren, müssen ein
Kräftigungsmittel zur Unterstützung der Ernährung und
zur Kräftigung des Körpers gebrauchen, und wird
Ferromanganin von berühmten Kinderärzten warm
empfohlen, wodurch das Blut bereichert wird und der
Körper gekräftigt, und somit widerstandsfähiger wird.

Preis der großen Flasche Fr. 3. 50, in Apotheken
zu haben. Man achte genau auf das Wort
„Ferromanganin".

Engros: Ferromanganin Cte, Basel, Spitalstr. 9.

der Bewerber zu den Eltern seiner Erwählten und
hält um sie an. Erhält er ihre Zustimmung, so
erfolgt am „Sonntag der Besitzergreifung" der
standesamtliche Abschluß des Romans. Warum mögen nun
die Holländer den November hiezu erwählt haben?
Wahrscheinlich, weil sie durch und durch praktisch
veranlagt sind; im November ist die schwere Feldarbeit
vorbei und überdies sehen sie es gerne, nicht nur ihre
Ernte, fondern auch sich selbst recklzeitig für den
Winter unter Dach und Fach gebracht zu haben.

Klavierspiel ohne Notenlenntnis und ohne
Noten! Nicht viele Neuheiten auf musikalischem
Gebiete dürften solches Aufsehen erregen, wie die neueste
Auflage des unter obigem Titel erschienenen Systems,
handelt es sich doch um die Erlernung des Klavierspiels

ohne Noten oder sonstige Vorkenntnisse durch
Selbstunterricht. Der Erfinder, Kapellmeister Theodor
Walther in Altona hat mehrere Jahre gebraucht, um
die Methode auf die jetzige Einfachheit und Höhe zu
bringen. So mancher Musikfreund kann sich hiernach
ohne weiteres, lediglich durch Befolgung der Erklärung,
seine Lieblingslieder selbst einüben, da die Methode so

leicht gehalten ist, daß sie ohne Mühe von jedermann
sofort verstanden wird. Heft 1 und 2 mit 6 beliebten
Liedern besorgt auf Wunsch für Mk.2.50 die Expedition
dieser Zeitung unter Nachnahme des Betrages, slöll
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von fr. 11.50 an.
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Bergmann à Bo., Wisdik on-^äricli.
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